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Etappenweise DerstSndl-
gung. 

Ein neues Schlagwort. 
, ms. Mari bor, HZ. Mai. 

Wir stehen augenblicklich, dank der ernit-
deri-schen Vorsehung der Journalistik im fö­
deralistischen Lager, unter dem Eiuoruck ei­
nes neuen, allen falls aber nicht so stanz un­
glücklich gewählten ^ch!ag:vorte>v heißt: 
„etappenweise Verständigung". Davon wird 
in den letzten Tasten viel aeivrochen und 
viel geschrieben. Man benulht sich oriensicht-
lich, den Sinn dieser reinpoli tischen These 
in den mÄhr oder mm5er insp'rterten Or­
ganen des föderalistischen Blocks auszulegen, 
umso mehr, da die Le'ersch,itt schon ungedul­
dig zu werden beginnt und über die Phrase 
hinweg auch Talen sehen nröchte. 

Es gibt wohl keinen lotial^n Bürger die-j 
ses Staates, der die Verständigung zwischen 
Hwei bluts- und wesensverwan-okn Stäm­
men nicht he^beiwtiuscheu würde. 5enn 
Wohl und Wehe sind eng verknüpft nnt der 
friedlichen Eintracht zwischen Kroaten, Slo­
wenen und Serben. Nicht minder auch die ^ 
wirtschaftliche, kulturelle und soziale Ent-^ 
wickl-ung des dreinanügen Volkes. Aber: wie 
steht es min nnt der „etappenwerin, Ver­
ständigung", die doch von der „geradlinigen" 
Vorständigung eklatant abweicht? Ist eine 
Verständigung in zeitlichen uno wesentlichen 
Etappen möglich? Oder denkbar? Diele ^-ra­
ge ist von besonderer Tragweite und es dürf­
te im Interesse der Klarheit liegen, sie ob­
jektiv zu beautworten. 

Vor allem: was heißt „etappenweise Per- j 
ständigung" und wie stellt man sich in Kre!-j 
sen, denen dieses Schlagwort letzten Endes 
entsprungen war, eine Aktion auf dieser Ba­
sis vor? Es hieße wohl mehr, als wollte man 
Eulen nach Atlhen tragen, wenn man immer 
«nd immer wieder darauf verweisen mußte, 
daß der föderalistisch.? Block noch immer 
irreale Pol-iti? treibt. 5>err Stefan Radi^ 
sieht noch immer sein republikanisches Phan­
tom, aber er applaudiert die Rede deS Ra-
di>talenführers Lsuba Iovanovit^. in der Ach­
tung vor dem Gesetz, Schub aller Staatsbür­
ger ohne Unterschied von Stamm. Nationa­
lität oder WaubenÄbeikenntnis offiziell ver­
kündet werden. Man bildet sich in Zagreb 
ein, die „etappenweise Verständigung" wer­
de auf das Konto der staatlichen und natio-
Nialen Einheit gebucht werden. Es nt ein tra- ^ 
gisch zu nehmender Irrtum, dem sich die ^ 
Föderalisten hingeben, wenn sie gar zu sicher t 
erwarten, daß sich die führende Partei der! 
Serben zu Konizessionen bewegen lassen wer­
de, die über den Rahmen ihres fundamenta­
len Programmpun'kt^ hinausgehen. Ties? 
Partei mit ihren heute ü?er hundert zahlen­
den Mandaten. gestiM auf das Vertrauen 
des serbischen VolkeGcnnmes, wird schwerlich 
darüber hinwegsehen. Das muß vor allem 
in Erwägung gezogen werden. Ein „etapven-
weises" Eingehen der Regierung in die For­
derungen der Föderalisten wäre im Grunde 
sonst nichts als eine weitbefristete Kapitula­
tion der Encheitsidee vor der TaM des fö­
deralistischen Blocks. 

Eine Verständigung, die allerdings nicht 
erst etappenweise geschaffen werden müßte, 
ist schon heute oder morgen möglich. Legt die 
Leitung des föderalistischen Kon-zerns ein 
umfangreiches Bekenntnis z»»»n innerpoliti-
scken Status quo a.b. dann ist die erste Prä­
mie erledigt. Die Slupschtnua bietet der Op­
position. insbesondere aber dem in finan­
ziellen Fragen gut bewandn-ten 5errn Ra­
di eiit genügend großes Arbeitsfeld. Zuerst 
nwß Vertrauen getvonnen werden. Herr 
LsuKa Iovanovi^ hat in >seiner Skilpschtina-
re^e den Auftafft gegeben; er hat den Villen 

"des Kabinetts geäußert, nicht mit Gewalt-
mWcln, jondM .in friedlichen Berhandlun-. 

gen 5-as Verständigungsprobl''M zu bereini­
gen. Beograt» ließ die ^ourpromißlmrole iu 
die ?Ä>lt flattern: l^eseklichleit, Ordnung, 
Wioderausbau, reale Aus^npolitik. Und das 
Verhängnis will, .daß in einem Augenblick, 
wo sen>seits der Save die politische Atmo­
sphäre mit Bereitwilligst gesättigt ist, i.m 

Fö^eraMenlager ein Schlagivort herum^ 
spukt, das ldie nu-hre ^^ftä„L>igung fratzelt-
haft begrinst und ernstlich gefährdet, 
wird d<n gereichten F^den ergreifen? Es ist 
Tatsache: wir l-e'beu in einer Zeit, in der po­
litische Bindereien als ernste Sensationen 
betratet werden, ^ ^ . 

Glnlenken R stlanöS? 
fTelegrarnw der ..Marbura^r ^eitimo .) 

W^V. Paris, 21. Mai. <5>avas.') Aus 
Moskau wird gemeldet: Die Mebrkieit der 
Sowsetkommisiäre ist d^r Ansicht, daß ein 
Bruch zwischen Rußland und England ver­
hängnisvoll wäre. 5ie ist geneigt, die Pro­
paganda im Orient einzustellen, obgleich üe 

diran^ b^^rrt. d^ß aut^entischl' B/w?iie 
mr deren Vorhandensein ni^-.t vorliegen. 
Ter Petersburger Ar5eiterrat hat eine Re­
solution angenommen, in der eine «kategori­
sche Ablehnung der englischen Vedingungen 
verlangt wird. 

Marscholl Volk über das Krgebni« felntr Reise. 
fTel?gramn der „Marburger 5?-'^ -ng".) 

Paris, 20. Mai. (Wolf^ Minister-
präsent Poincaree hat gestern 'eu von sei« 
ner Reiie nach Polen^und iu die T'checkio-

^ slowakei zurückgekehrten Marschall Foch em-
^ pfangen. Gegenüber einem Mitarbeiter des 
i,.Matin" erklärte Marschall Foch. m.m>'ai'v 

gesagt, daß Polen für Frankreich kein Stütz­

punkt. sondern eine Ouelle der schwäche sei. 
3chon seftt ''ei das falsch. Auch die D'checha-
slowafei besikt eine sehr gute Arinee. Man 
könne die beiden Länder nicht besuchen, ohne 
die Empfindung zu haben, daß es in Euro» 
va ausreichende Gräfte gebe, um die Vertei' 
digung der Friedensverträge zu sichern. 

Amerikanische GoziaUsten fordern die Anklage gegen den 

ehemaligen Präsidenten Taft. 
fTl-learainm der ..Marburger Zeitung".) 

W6B. Ziem^ork, 21. Mai.' (L>avas.1 Tie 
sozialistische Parwi der Vereinigten Staaten 
hat eine Entschließung angenommen, worin 
gefordert wird, daß der ehemalige Präsident 
Talt, gegenwärtig Oberster Richter der Ver­
einigten Staaten, unter Ausklage gestellt wer­

kte, weil er von der Carnegie-Korporation 
eine Summe von 19.l>Al Dollar angenom­
men habe. Carnegie hatte diese Summe te­
stamentarisch vermacht, ebenso je Dol­
lar den Witwen der ''rüheren Präsidenten 
Cleveland und Rooscoelt. 

Demission Donar Law«. 
(Telegramm der „Ma^burger Zeitung".) 

W.AB. Paris, 22. Mai. Wie die Agenee 
Kaoas aus London meldet, werden als Nach­
folger Bonar Laws Eurzon, Baltavin, D. rby 

und Baliour genannt. Der Rücktritt Bonar 
Laws wird allgemein bedauert. Der Gesund-
heitszustalrd sei schr beunruh^gendi.^ 

Ministerratssitzung. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung-.) 

ZM. Aeoqrad, L2. Mai. Gestern von' 5 
bis 8 Unr wurde die Regierungssi^uug ab­
gehalten, in der ter provisorische Präsident 
der Nalionalverm'mlung, Dr. PeleS, das Re-

^ f. rat über seinen Aufenthalt in Zagreb 
^ unterbreitete. Es wurde auch die Rede Ra-
di^'s vorgelesen, die die Regierung nach den 
stenographischen Auszeichnungen erhalten 
hatte und abends im Preß-Büro für alle 
Blätter ausgearbeitet. Die Rede wurde schr 
ausführlich iu der Beograder „Novosti" ver­
öffentlicht. In den R^airrungskreisen sind sie 
sehr zugeknöpft, jedoch erfahrt man, daß ei­
nige Mitglieder der Regierung die Rede 

Radi^ densenigen vorhalten wollen, dir' die 
Situation optimistisch beurteilt hatten. Tie 
Rede Radi^ bat in den Regierung Dreisen 
gewil'e Zweisel hervorg^.rufen, ob Radi^ 
ernstlicki an eine Verständigung mit 
den Radikalen deute. Weitere wurde in der 
Regie'ungsnwnrg über die strittigen Man­
date diskutiert. Die Regierung hat d^r''ber 
noch ke-nen Beschluß gefaßt und wird eine 
En^'elieid'un'g erst heute oder spätestens mor­
gen fallen. Nach der Sikung begab sich Ljuba 
Iovanovic zu Hose, wo er um 7 Uhr em-
pfangen wurde. 

Kiindignnk de? MMeZsHulprosessvren. 
(Telegrainm der „Mrrburqer ^it-mg".) 

ZM. Neoqrad. 32. Mai. Gestern haben 
die Professoren der Mittelschulen, die seiner­
zeit ihre schriftlichen Aeußerungen unter« 
breitet hatten, daß sie ihre Demission geben 
wnvden, falls chre Frage nicht schleunigst 
gelöst werden sollte, tatsächlich ihren Direk­
tionen die »christlichen Kündigungen über­
reicht. So wurden im Laufe des gestrigen 
Tages bis Uhr abend^ in Beograd .^2 De­
missionen von Miltelsck)u^pros^!!or<n über­
reicht. 

» 

ZM, Btoqrad, 2i?. Mai. „Tribuna" mel-
det: Gestern wurde iu Beograd >^ine Ver-
smnnilung von Schülerelte''N abgehalten, 
in welcher die Frage erörtert wurde, ob die 
Professoren im Recht seien, ihre Demissionen 
beloidders setzt vor Jahresschluß zu unter­
breiten. Obwohl große Auseinandersetzungen 
darüber stattgesunden haben, daß das Vor­
gehen zum Schaden ihrer Kinder sein werde, 

sind die Eltern darin übereingekommen, daß 
die Professoren im Recht sind. 

» 

ZM. Pscgrod, 22. Mai. Die gestrige ..Pe-
litira" meldet: Für vorgestern veriniltaas 
war e?ne große Versammlung an der Philo­
sophischen ^alultät in Veograd einernten 
worden, in der die 5tu>enten ihre Solidari­
tät mit den (^mmiasialvro'essoren in ihrem 
jetzigen ^amp'e zum Ausdruck bringen 
wollen. Da iedoch der Univen'ilätsrettor die 
Versaw',nl?'ng verbat, so begnügen sich die 
Studenten damit, zu protestieren. 

» 

ZM. Bcaarad, 22. Mai. „Novosti" mel­
den: An zuständigen» Orte wird erfahren, 
daß sisi die Verwaltung des Profenorenver-
einee an den iniernational^n. ^^fl^so^enver^ 
band, deren italied au«u nn'er Prozessoren-
verein ist, nni malerics!^ und moralische Un­
terstützung gewendet habe. 

Die Vorlesen in Italien.! 
Von Gras E. v. Zediwih. ^ 

1. Die Popolaren. 

Im Jahre ldll wurde in Ealtagirone auf 
5i;ilien Don Luiai ^turzo d'Altobrando 
goboren. Er widmete sich dem geistlichen Bs-
ru?e und wirkte als Seelsorger in Eataina, 
Rom und Ealtagirone, wo er nch als Vi^e-
bürgerut«.iüer der 5tadt die ersten politischen 
^orl^eren holte, ^egen seiner Erfahrung 
im städtischen Rechts- und Verwaltungs-

^ wesen wurde er später zum zweiten Bor-
sitzenden des italienischen Slädteverbandes 
gewählt unk trat dort znm erstemnale mit 
dent Gedanken einer katholischen Muniz-ral-
partei hervor. Tieser Plan ließ sich damals 
so wenig verwirklichen wie sein Liebling?« 
Projekt einer greßen katholischen Volkspar« 
tei, aber der bedanke blieb lebendig un^ 
wurde durch die folgenden Ereignisse im po­
litischen und sozialen Leben Italiens und 
anderer Länder immer mehr gefördert. Dou 
5turzo a>b?r wartete gedtüdig ab, bis seine 
Ztuude gekowmen sei, und wirkte inzwischen 
im stillen weiter für seine Plärre, bis sein 
bedanke Aenn«ingut d>er italienischen KaKio« 
li?en geworden war und im geeigneten Zeit« 
pun't zum Durchbruch konnnen mußte. Als' 

^ naL» den.Parijn FriedensMü^en die Ua« 

den Sozialismus durch die Einführung deS 
Pro4>orlional.wuhirechles ein parlomentariL 
sches Sicherheitsventil zu öffnen. Der Er^ 
folg war. daß die Sozialisten 155 Mann 
stark am Montecitorio einzogen und so zu« 
sammen mit den Lin'sdemokraten die aZdso^ 
lute Mehvheit iu der ^aurmer erlangten, ein 
in ter beschichte des italienischen Parias 
menl5 bi^ dahin nie dagewesener Vorgang. 
Tie Liu'e versäumte e5 aber, ihren Sie^ 

! auszunützen, uu> beickiväukte sich au? die Sa« 
^ bolage des politischen, wirncha'tlich''n und 
'oralen Leben-? der Nation, wodurch sie ih«' 
ren ^turz selbst vorbereitete. Ihr^ Gegner 
"'tannten. daß jel?t der Augenblick gekom« 
men sei, die Macht des Marrismus in Ita-

^ lien zu brechen und eine soziale Katastrophe 
'zu verhüten. Diese Beugung wurde einge«, 

leitet durch die katholi'che Volksvartei, die 
Popolari, welche die allaevteine Erbitterung 
durch die Bestrebungen der Linken rasch zur 
zweitstärksten Partei des Landes gemacht 
hatte. 

konnte, hatte seinen l^rund vor allem in de? 
vom Papst Pius ten Neunten am ^9. Fe« 
ber l<^ erlassenen Enzpkliia „Non erpe« 
5it", die den Katholiken jegliche Beteiligung 
am politischen Leben Italiens, insbesondere 
aber an den Parlamentewahlen verbot. 
)lber auch ganz abgesehen von der Feind« 
schalt zwi'chen Ouirinol und Vatikan wäre 
die Bildung einer starten katholischen Partei 
im Königreiche unter dem alten Wahlrecht 
überhaupt unmöglich g-eweieu und an den 
i.lchaltbaren Zusräuden im italienischen 
Parlamentarismus ioiort gescheitert, die ei« 
ne erfolgreiche Arbeit der Or^.uungsparteien 
so gllt wie unmöglich mowten. Die infolge 
des völligen Veriageus eer Verfassung chro­
nisch gewordene parlamentarische Krise be« 
güustigle nur die Parteien der Linken unH 
diese Entwicklung zwang in» Jahre MO die 
Regierung N'ftti, den» nnolge des herrschen« 
den Wahlrechts in der Kammer ohnmächti« 
gen. aber im Lau'de immer stärker werden« 

Da? Zeitalter, in dem alle politischen un8 
wirtschaftlichen l^eistesrichtunaen nach par« 
lamentarischer s^eltunet üreblen. mußte inl 
den Ländern, in denen Hatholi^n leben, not« 
wendig zu einem Zusammenschluß auch der 
katholischen Organisation n zu politischen 
Zwecken führen, ^o bildete sich das deutsche 
Zentrum, die belgische ^atlwlifenvartei und 
nach ihrem Muster die christuchsoziale Partsei 
in Oesterreich. Daß gerade in Rom, der 
päpstlich"», Residenz, erst so viel später eine 
katholische Partei ins Parlament einziehen 
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^ufrit^enlxit ihren, Höhepunkt erreicht hatt^ 
und die Ereignisse im Innern ihre bekannte^ 
folgenschwere Entwicklung nahinen, drohte-
im Strudel der politischen und sozialen Ver­
wirrung alles uuterzngehen, w.i?n es nicht 
in lckter 5tu»d' gela??g, eine Wendung der«! 
bcizufüaren. Unter diesen wesentlich verän-^ 
werten Um.stuw!>'n tonnte nun Doi? Sturzo 
mit g>anz allerem Ersolg ai?ftret.n: dos 
„Non erpedit" fiel und die Katholiken ver­
gaßen die kleinliichen^ streit ig'leiten, die sie 
so lange entzweit litten, nm sich nun mit 
ganzer Kraft an den Platz zu st.llen, un dn? 
>ne das Schicksal Brufen hutte. Als Don 
sturzo iu? Jahre NUN die katholischell Or­
ganisationen Italiens zum Schlitz nnd Wie-
deraniban der gefä>rdetei? Staats- und ^'>e-
sellsch-.iftso?dn?u?g a?ifries, folgte ihm nichts 
allein die überiviegeude ZDiehrheit der 5ta-
laoUkeu, sondern auch zahlreiche Anhänger 
ans der Landbevölkerung uud dem kleinen 
Bürgertlin?, die kurz zuvor noch in anderen 
Lagern gestanden ivareu. Alle dieie einen­

gte, welche die zersetzende Tätigkeit der So­
zialisten und der von den italienüchen Logen 
geleiteten Linteideniokraten erkannt halten, 
tonnte nun Don Ztnrzos Orgai?isation''ta-
l<'nt zu einer großen Partei einigen, die bei 
den Bahlen de.' Lahres l'.tll) il're ersten 
TriumP e friert.': lls» 5itze iiii Parlament.' 
gehört-'n den Popelari. Die in-'n'i'd'.en in-
nerholb der sozialistischen Partei eingetrcte-
ne Spaltung erleichterte der Voli^partei ih­
re Arbeit sebr ivefentlich, da Tnrrati und 
5errati. die Fiimer der beid.n frohen sozia­
listischen l^ruppen, einei^er grinnuig bes.h-
detei? und der rechteFlügel d<e Partei unter 
Venou?i dnrch seine Forderung n.iN) Teil­
nahme an der Negiernng sich in offenen ^e-
g^nsal; zu den Partei dornen stellte. Iu die­
ser ^eit bildete die ka'th^sis^e Volksvartei 
d i e .bürae'üche Pa'tei in Italien uu^ den 
starken Doinm, hinter deu? sich die rote Flut 
stallte und »erieNte, bis diese nach der Ab­

trennung der koinuinnisten unt-er Bombaeci 
und (^ra 'uadei  dem Ansturm d - .s  Faseismlls  
eriag. ^n-'ni'^l'en aber wuchs die Macht und 
der Ein ' luß der Po Pol .?>i  Par te i  stet ig ivei-
ter, die seu' bald- über eine gläu^eude, über 
gan- Italien ausgebreitete Organisation 
vennql" ui'd infolge der mehr erzniung.uen 
als freiwillig"?! Ab^-inenz der Linken von 
IlUll bis die l^inndlage aller Notie­
rungen in Italien bildete. Das Organ der 
Partei ist der „Potwio", zn dessen Mitarbei­
tern n. a . der frühere italienische Unler-
richtcuiiiiister Monile und der berüchtigte 
freund Eigners, Pros. Hörster, gehörten. 
Den Stnrzo ist dem Aminen nach tNeneral-
sekietär der Partei, in ^irflich^eit lil'er ihr 
unbestrittener ^ü^r<'r, dessen Macht soaar 
Miesilich ein lhiolitt? erlag, ols er wag­
te. gegen die Popolan ans',ntreken. 
Don Ztnr^o lrok ult-^ein nicht gel-?na, seine 
Partei iil Italien endgi'iltig zuul Si "ge .;n 
führen, so lag die ^elviisd daran .'iveiiello'? 
weniger an ihm selbst als vielmehr in ae-
wisl-en Zer'ebiingsersfh'i,i?ti?aen anch iu sei­
ner Partei nnd in der mangelhaften ?lns-
nnhnng der politischen Stellung, welche die 
Partei in? ^ahre errnnge?? hatte. Don 
Stnr^o ist eii? k'ingebildeter Mann, d'irch-
ans sachlicher vornehmer Politiker. l?r ist 
kein Gew^illmemch nnd hat es versäumt, 

^rechtzeitig einen Mann an die Zpihe d<r 
^^»iernnq zn stallen, der so enelgii'ch nnd 
i rnctsichtslos war, als es d<r Augenblick ver-
! la?l^te. Ulid nock? eines: der Bnvessnng, die 
'T-on Zturzo geschaffen, feh-lt der groke na-
!tionale ^chwling, d<'r allein die Massen fort-
^ reißen tonnt.» znr Tat. )clir die T<rt aber 

tonme noch eimn Aus^g önn.m aus den? 
!Sumpf, in de?i die Parteien- nnd ParUi--
I >ne?rts^>irtschast der lekten Iabre Land ??nd 

^ol>k hi?wingesteliert hatten. Don Stnrzo 
vertannto die Fordernng der Stunde und 
glaubte seine Ziele noch auf den altqewohn-

, ten Ä^e^en erreichen zu können: eim n christ-
! lichen 5taat auf lo??'stitutielieller l^rnirdlag-e 

init demokratischer Verfassung nii'd großen/ 
. liar nmsch? iX'enen sozialen Ziel..'n. Aber die 
<D.inokrat,e hatte in Italien zu grüMich 

Fiasko genlacht und '.veil die hochtönenden 
^Versprechung,'? der sozialistischen Wellver­

besserer noch stets unerfüllt goölieben waren, 
war das Poll mißtrauisch geworden gegen 
loziak' Prograiniile. Als nnn Ml>sioli?li alif-! 
trat mit seinem d'oangelium vou? st?'afs .zen­
tralisierten Machtstaat der Disziplin, der 
für seine 'Mrgvr leine anderen Pflichten 
Klint als die gegen das Paterlan'd, strömten 
Ue Massen des Volles init Begeisterung dem j 
Mann //n, der das Zeicl^ei? des Ewigen Non?' 
lvieder ausrichtete. U?id so ?unf',te Ton 5lnr-
zo untälig zusahen, ?rie Mussolini im 
Triuniv^ i?l Non? einzog nud alle Macht an 
sich ris',. Don Ztilrzo :v^?r klug seimig, den 
Zieg der ^ascisten durch Widerstand nicht 

! zu vergrößern, und Mu'soliiii hütete sich 
wohlweislich, sich die Popoliri uud damit 
die gesamten Katholiken nnd ^en Palitan 
zu feinden zn machen. <5r i?ahni vier Mit" 
gliedvr der Polksn»?rtei ii? sein Kabinett ans 
und sicherte sich so mit .^ilfe der Katholilen 
die ).l(.ch?heit iin Pariaiuei?t. Allein die bei­
den grossen Parteien der ^aseisten nn-d Po­
pelaren konnten wohl einige Z^it nebenei??-
mider, in e>n/eli?eu wenigen fragen viel­
leicht sogar zu'sainlnengeheu, aber ans die 
Dauer war dieser Zustand unmöglich, denn 
d>e ^egei'.'iätn' sindgros?, fast nnüberb?'>k-
bar. Mussolini erkinute frühzeitig die l^e« 
fohr e!??es Zusauiu'enstos'.es u?it den Popola-
ren nlrd sncbte, dieser durch einen schlafen 
?chacb;ug begegiren: er vollzog init we­
nigen raschen schritten di" ^limaGerung de-Z 
^oscici?lus ai? den Patif???? ,tl?d suchte Don 
^tilirzo so dessen stärkste Stiche zu entziehen. 
Dies nnchte niis'.lingen, de??n den Patila>? 
geg<w Don 5tnrzo Hetzen beis'.t, ins Deuhsche 
überse^'t, nichts anderes als Raymond gegen 
Poineoreo oi'-.soi.tei? zu iv>'llen. ^eden^alls 
erreichte Mussolini damit aber so viel, das; 
der Vatikan nach der Schwenkung, des ^a-
scisnins sich nicht ossen gegel? diesen Nell ii 
konnte nnd die Negiernng so geg^n Do»? 
Ttnrzo bis zu einem gewissen ^'wd-e fr^ie 
.Vand bekan?. aelanki. den rechte?? Flügel 
der Popolari )n den ^aicisten hinüberzli-
ziehen. dessen sichrer ^ilivpo de Nava, der 

^ b.li?ui?te katlholüelie Mi ins? er, siäi fnr Mns-
solini ni>>d iür di-' nnbedingte Zl'sanimenar-
beit >i?:t delse?? Negiernng eollärte. P^dulli 

! imd s> ine (^-.illinnitgÄiellosiei? iolgt/n. Dai??it 
. irar die ^piiltung da, die i??lch der soeben 
I t'een'dlle P?rteisoi?gr<'s; der Pepolaren in 

Turin iiicht zi? beieitigen verinochte. Wohl 
errang Doi? Stuvzo dort noch einen großen 

Sin Institut siir Tuberkulv?e-
svrschung!n Davos. 

WU^. ^ern, 21. Mai. sS'hw. Dep. Ag.) 
In DavoS ivlirde das Institut iür .iwchgc-
birgsph?>siologie nnd Tuliertuloseniorichung 
toiistiti iert. Arbeitspläne stehen in bel'chrä?if-
ter 'jah'l ^orsch<rn aller Nationen znr Per-
sngnng. Fiir Ang-ebörig." Valuta schwach er 
Länder bestehen einige Freiplähe, sowie di? 
Möglichkeit koste??srei<n Aufenthaltes für an-
gclidcssene Jeit. 

Die französischen Kriegsgerichte, j 

ÄkV. Vnchnm, 2l. Mai. (Havas.) Das 
Kriegsgericht vo?? Hatlinger hat über Rt Ein 
wohner von Bochnm (^efängnisstlafei? i»? 
(^esämtansmas', von l3 Jahren 4 Monaten 
?i??dTagen so?vie (Geldstrafen in? Gosainl-
betrage non 7N Millionen P^ark verhängt. 
Die Arbeiter .vossez und .^oppe, die einen 
französischen Offizier angegriffen hatten, 
sind in eontnmaciam zum Tode verurteilt 
worden. 

Telephon ische Nachrichten. 
>D!e vszanssichttiche» Psrlamenks-

Präsidenten. , 

AM. Veograd, Mo?. „Politika" mel­
det: Die Dis'lussion über die strittigen Ma??-
date 'wird Ende dieser Woche beendet wer­
den. l^l ich nachher wird man znr W.ihl 
eines ständig.'!? Präsidenten treten. Die Ne-
gierulugsmehlheit hat bis jetzt keinen Be­
selich üb. r die Persönlichkeit gefaßt, aber 
man behauptet, daß die Stellen im Präsi­
dium solgendermtissen verteilt werden: Prä­
sident ein Nadilaler, l. Vizepräsident ein 
Nadilaler, Vizepräsident ein klerikaler. 
Zwei Sekretäre Nadikale, nnd je ein Kleri-
taler nnd ein Mu-'elman. Andere lyrnppen 
ivürden iu? Präsidiu»? nicht vertreten sein. 
.Verr Ljnba Iovauovi^ wird neich iniiil.'r als 
der ernsteste Kandidat mr die Präsidenleil­
st^'lle genannt. ?salls er dies nicht annehmen 
sollte, ist es nicht ausgeschlossen, daß der pro-
vi'sorische Präsident Dr. PeleS als ständiger 
Präsident der Nationalversammlung bleibt. 

Erfolg, d-a die Mehrheit der Partei sich für 
sein Programm erklärte. Diese deutliche Ab­
sage der Popolari an die Negiernng Man-g 
die der Partei ai?geböreirdcn Kabinettsmit-
glieder, ihre d'iltlassnm's zn geben. Da ge­
schah das Unerwartete: Mnssolini nahin die 
angebotene Demission an. Un> zur gleichen 
Etnnde lonstitnierle sich der ^l'ainte rechte 
Migel der Po^wlarei? als neue Partei nn« 
ser den? Nanien „Partito popolaro Nazio-^ 
nale". Wenn Don Stnrzo i'.n Verlaufe der, 
jettt beginnenden Parlamentc^session die 

'Krise iunerhalb seiner Partei nicht beseiti-. 
,gm kann, so ist Mussolini cn^miltig Sieger. 
>n,1d wird die Partei allmählich znr Veden-

s tun?stosi^kcit herabd?'ncken. Gelingt es aber 
'dein b^vahrten sichrer, die Pepoliaren wie-, 

'^d.r zn einige;?, so hat Mnssolini den schwer­
sten Schlag s.it Peginn seiner Negievnngs-

^ zeit erlitten, der >i?'eiseltos den Anfang vo'.n 
' '(5nde des g^g.ii'wäitiLen ' Regimes in Ita-> 

lien bedenten würde. 

Kurze Nachrichten. 
Mt'B. Peking. ?l Mai. s.^vas.) Ein von 

den Eisenbahnräubern freigelassener Passa­
gier ist mit einer Botschaft an die tunesische 
Negiernng hier eingetroffen, wonach di? 
Näuber, falls die Truppen nicht bis Diens­
tag zurückgezogen melden sollten, zlvei der 
gefangenen Engländer oder Amerikaner er­
schießen würden. 

Wk'V. Uopcnlfaqen, 2l. Mai. fHavas.) 
Der Direktor der Agentur Nihau Christian 
l^amst ist gestorlvn. 

Warschau, '.'1. Mai. (Havas.) Der 
Vizepräsident des Lond<wirtschaftsamtes La­
dislaus Gleivieski ist ermordet worden. Der 
Mörder gab bei seiner Einvernahme an, daß 
er die Tat aus Persönlicher Nache verübt ha­
be. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

— Rekrutierungen am 29. und 30. Mai. 
An den beiden genannten Tagen finden die 
Nekrudierungen in Maribor in der Dranka-
serne, Vc>ja5ni5fi trg, statt. Zu diesen haben 
sich einzufinden: 1. Alle Rekruten des Jahr­
ganges !5?M, die in das N^krutenverzeich-
nis eingetragen worden sinid. Prinzipiell Ha­
len sich die Nelruten in jenen (Gemeinden zn 
met'den, i?? deren R^rllten'listen sie gefülirt 
werden; nn.r in Ansnaihlnssällen können sie 
sich anch an? Orte ibres ständigen Äoh??'fitzes 
nielden. 2. Alle als derzeit untauglich Be­
fundenen der Jahrgänge 18W bis IW?. 
.'i. Diejenigen bis znm Lebensjahre, die 
aus irgendeinem l^rni?de noch nicht assen* 
tiert ivnrden ini^d duher ihrer Militärdienst-
Pflicht noch nicht Genüge geleistet haben. 
4. Di.' im Jahre M- Geborenen, die seiner­
zeit in Oesterreich als derzeit untauglich be-
snnden ivnrden; als derzeit nntauglich gel-
teu alle jene, die bei der Mnsternng zum 
Landstnvn»dienite als iingeeiauet qualifiziert 
wnrden, sowie dies eiligen, 'die vor einer As-

i sentierungskomluission als znm Landsturm-
> oder ><Msdiem'te ll?rgeeignet anatifiziert 

wnrden. — Stellunaspflichtige, die nicht er­
scheinen sollten, werden als tanglich betrach­
tet. An der Assentierung können sich frei­
willig beteiligen: l. Alle Militärpflichtigen 

, des I., 2. nnid folgenden Aufgebotes, die 
g'laubeu, daß sie inzwischen untanglich ge-
ivorden sind. ?. Der Vater, der seinen einzi­
gen Sohn, der znr Assentierung kommt, le-
sreien will nnd glaubt, daß er selbst zur Ar­
beit nicht tanglich ist. Z. Alle Männer an? 
der Familie des Nekrnten im Alter von 
mehr als achtzig Jahren, wenn der Rekrut 
der einzige arbeitsfähige Mann in der Fa­
milie ist. — Weilers wird wird noch anf sol-

. gendes anflnertsmn gemacht: 1. Taubheit, 
I Epilepsie, ssretinismns, Scliwachsinn und 
j ähnliche (Gebrechen des Ne«krnten siird vor 
.der Kommission durch amtliche Bestätigun­

gen nachzuweisen. 2. Anf die abgekürzte 
> Dienstzeit von 12 Monaten haben sene Ne< 
frnlen Anspruch, ans deren Familie zwei 
ältere Familienangehörige iw'e ganze Mili­
tärzeit abgedient haben. Der Anspruch ist da« 
knmentarisch nachzuweisen. Dieselbe Begün-

Anter ve? Wrren 
Noppe?. 

II Kriminalroman von A. Croner. 

Urh«c'«rrecht ISL0 turch Vcemer Comp., 
Berlw VV 30 

„Bist du eifersüchtig?" fragte überrascht 
Frau Bräuner. Da lucl,U- 7?äulcin Miles'a, 
lachte lant n??d rief, ?vähre?id sie den Arm um 
die schultern der Kranken I'itte nnd die 
Wonge an? ihr 5>aar drinite: „Aber, Tante! 
Was für eine Idee! kann man de???? aus 
Frik eifersüchtig sein?" 

Ein paar Minut'.n später verließ der Ad­
junkt den Erlen hos. Er befand sich in in st er 
Stimmung. 

„Kann man denn ans Fritz eisersüchtig 
sein?" 

Das waren die Worte, die das ^e.nüt des 
wackeren Forstmannes 'inchellten. Wie srisch 
und herzlich Johanna bei diesen Worten ge­
lacht hatte! 

Herrn von Arnbergs 5>erz hupfte vor heim­
licher Freude. 

Aber dann zwang er sich zun? Ernst. 
Hanna — er nannte Fräulein Mileska bei 

sich schon lange so — war ja doch Brant, 
Lanndons Brant, nnd es dnnte für ihn. Ain-
berg, wmig ansmackien, ob sie ans den Ver­
lobten eifersüchtig mar oder nicht. 

Wenig? Nein — viel, sehr viel bedeutete 
das für ihn! 

Herr?? von Anilx'igs so Plöhl'ch von Fiel?-
de erfülltes Herz pochte in sehr beschleunig­
tem Tempo weiter. 

„Liebe Anna," sagte Fran Brauner gegen 
Aeciid zn dem ^tudeumädchen. ich bibe et­
was Kop'w h. Lösen Lie mir doch das Haar 
auf und befeuchten Sie mir den Scheitel mit 
Kölnischem Wasser. Ich möchte nicht gar so 
verfall'?? ausvh n, wenn Herr von Amberg 
kommt." 

Frais brauner l-Fond sich in ihren? W'>nl-
,'.immer. Anna rollte d"n S"siel, in deii? ibre 
Herrin saß. nach dem Alkoven, vor den' 
pröch?ig mit ^ill''?gClät>'il g'ich"',inkten 
Toilettentisch, dessei? herrlicher Venetianer' 
Zpiegel die ^'^<''lt der Davoriitz"nden noch 
i'ndeutlicl) ^.lri'lcfaab. Als das Mädchen aber« 
die doi nebenstehende Lampe angezündet hatte, 
erschract Frau Vräuner. > 

„Du lieber l^ott! Wie sehe ich aus!" rief 
ne. „Da M'.N'kt man, wi.' eng Leib und Seele 
memond-"!- gehören. In den vaar Tagei? bin > 
ich nm ze??n Jahre gealtert." j 

..Es ist nicht so mg, gnädiae Fran," ver^ 
>in>>te Anno ihre Herr!,? m tröste»?, aber i'hre 
^limine klang unsicher, und Fran Brännrr 
sah in? Spiegel, daß in Annes Augen 7rä-, 
nen standen. ! 

„Wari'm sind 5ie denn so betrübt, Anna?", 
sraate sie. ! 

Da war es nn? An,ms Fossnng geschehe??. 
Llint a»sischsnch?end zog sie die Nadel ans 
Frau Bläuner Haar. , 

Als diese sich ?i?fi'llig vorbeugte, fielen die 
loegesteckten Zöw'e nach vorn. 

^ Do atniete die Kilinke schöner nns und 
stlii rte longe auf ihr in diesen wenigen Tagen 
fast ganz weiß gewordenes Haar. 

Anna weinte laut, nnd auch aus Fran 
Emmas Augen fielen die Tränen. Aber rasch 

bezwang sie sich nnd sagte mit einem rühren­
den Lächeln: ' 

„Was liegt daran? In ein Panr Tagen ist 
der, nm den ich mich so geängstigt h-ibe, ja 
lvieder hier. Er wird nuu eine ganz alte 
Frau haibeu — aber anch das macht nichts. 

> Er ist ja so gut und hat mich immer mit 
dem Herzen geliebt. Si, Anna -- der Schreck 
ist vorüber. Dor steht das Kölnische Wasser." 

s^cinz still beendete das Mädchen seine Ar­
beit. 

" „Warum habt ihr mir denn das nicht ge­
sogt?" sagte Fran Bränner. 

> „Es hatte niemand den Mut dazu." 
^ „Bin ich denn i'o eitel? Oder hart? Ihr 
^ sürchtet mich doch sonst nicht!" 

,.O, gnädige Fran. Sie sind so gut — wer 
sollte Sie fürchten! Aber es ist so traurig — 
nnd wir wollten ^ie nicht noch mehr ans-

> regen!" 
^ „Ja, ja - ich verstehe. Ich hätte es übri­

gens ''Iber bemerken können, aber ich sehe 
nicht so o?t in den Spiegel — nnd in den 
lebten Tage?? habe ich überhaupt nicht da-

- ran gedacht." 
' „Was liegt daran? ^n ein poar Tagen ist 
i dx'r, nm den ich mich so geängstigt habe, ja 
' wieder hier. Er wird nnn eine ganz alte 
Fran haben — aber anch das macht nichts. 
Er ist ja so gnt und hat mich immer init den? 

' Herzen geliebt. So, Anna —der Schreck ist 
ist vorüber. Dort steht das Könlnische Was­
ser." 

(Yan^ still beendete das Mädchen seine Ar­
beit. 

' „Warum l^li? Ihy mir denn das nicht ge­
sogt?" srogte Fran Bränner. 

„Es hat niemand den Mut dazn." 

„Bin ich den?? so eitel? Oder hart? Ihr 
' fürchtet mich doch sonst nicht!" 

„O, gnädige Fran! Sie sind so gnt .wer 
, sollte Tie fürchten! Aber es ist so traurig — 
, und wir wollten Sie nicht noch mehr ansre« 

gen. " 
j „Ja, so — ich verstehe. Ich hätte es nb'-i-

gens fel'ber bemerken können, aber ich seh? 
. mcht oft in d<n ^vicgel — nnd in den letzten 
' Tonen habe ich überhaupt nicht daran ge­

dacht." 
! Etwa eine stunde später traf Herr von 
t Ain'f'erg ein. 

Mit ihm zugleich kau? Johanna heim, die 
' aus Zuraten ihrer Tante, sie solle sich doch 
«etwas B'.iveguug machen, einen Spazierritt 

unternommen hatte. 
! Draußen war es schon finster. 

„Ich habe schon ein wenig Sorge nm dich 
gehabt, mein Kin^d." Mit diesen Worten em­
pfing Fran Bränner ihre Nichte. 

„Warum. Tante?" meinte Frönten, Mi-
leska, die in ihrem knappen Neitlleid und 
mit den? irischen Besicht reizend anssah. 

« „Ich dachte an die vielen Vagabunden, die 
hier überall gesehen werden." 

„Ach, die tnn mir nichts", meinte Johan­
na lachend. 

Es ivurde nicht weiter darüber gespro-
cl)e». 

Johanna küßte ihre Tante stinwisch nnd 
. gin<? sich umkleiden. 
j „Kommen 5ie, seken 5ie sich zu mir, Herr 
von Amberg", sagt.' Fran Emma »ud zeigte 
anf den Gessel nebeil ihr. ,,^ie sind alio auch 
ein Verschwörer." 

Herr von Amberg sestte sich, wäbrend er 
lächelnd erwiderte: „Warum Verschwörer?" 
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'stissung kann <luch ein Rekrut an!s^echcn, 
^dessen älteres FamklimmitAied längstens ü 
^ahre vor der Assentieruag gefallen oder im 
^icqe vcr-schoUen ist. .'^. Studenten hab<n den 
Nachaveio vo-irseiden der S6)ulbehövde zu er-
brinqen, wst si^) im lauifend<n Echuljahre 
^eiM^Iraqcn sind^ - Die Rolruti-rung-n w 
ginnen an den beiden eingangs genannten 

-Tagen Mlich um 7 Uhr fru^ 
-- B«da««rnsw-rte «srfLUe in Ptuj. 

iUeber die VorMle am PlinMamstac, m 
.Ptuj echielten wir von kompetî ter t̂te 
ikolaende Darsdellumy: Bor un^osähr einem 
Monate «suchte der Männergi^angvereln in 

um die bchörvliche Genehmigung zur 
'IKAbaltmrg emer Mer anläßlich des s^ch^W« 
lzäkri^en 'Äe^tvndes des Vereins an. Dnle 
^gewiNi'ffun'g wurde von der Behörde auch 
,^nt>er der BedinlAuiiiq erteilt, daß es zu kel« 
'nen nationalen Nianifestationen kouMe. 
i?ln!s ei?re die^^bezüiglichc Bor'stzrache l?ei der 
lOrjuna wurde den Deutischen die Zusicherung 
'.qe^en, daß eim' rein künstlcri'sche Voran-
Istvlwng nicht gestört Coerde. l5s wurde aljo 
kmit der VevsettdunÄ der Einladuliigen be-
'<wnwm. Da diese n-ur.in deutscher Sprache 
labq^abt waren, erregte dies Antstoß, worauf 
dann die Ei-nladungen in sio.wen'rschl'r und 

^deutlicher Siprache erschienen. An^ Vortai^e 
Feier erfuhr man min von Seide der 

'Vrjuna, daß auch deutische Abgeordnete 
^tmran teiweihmen werden. Die Orjuna 
Mein't mlnnrchr angenommien zu hal'eil, dcisz 

sich auch unr nationale Manifestationen 
!han!deln ki^ninte, und endsan'dte ihre ?Mlons-
'trlbpycn von Mari'bor, die im Laufe dcS 
Nachmittags und Abenids in Ptuj eintrafen. 
!un'tevdessen becsamn die Feier, bei der auch 
Aivgchörige der Olluna amvesend waren 
und es herrischte bis gegen Mitternacht voll-
lkommene Rulie und Örduiuuig. Nur einer Ab-
tcilunig der Oisuna, die mit Sti^cteil boivafs 
net loar, winde der Eintritt lienvchrt. l^in 
Mitt'ernacht sbelltien sich vor deul Bneins-
ihmlse die Mitiglieder der Orjttna in Reih' 
'nn>d Glied aus und verlangten Schlusi de? 
iKomnrel^ses. Zwvsckien ihnen und dem Ver 
einchauife wurde aber von Teitell 'der Be­
hörde ein 'üMsperrunyÄordon, b^'stehend 
laus Wachleuten unÄ Gelvdai'men, gezoc^en 
!der die Ausgabe hatte, Reibereien Mischen 
'den Deutischen, die sich nlitblerweile entfern 
lten und den Mitgliedern der Orjuna zu ver 
Hindern. Plötzlich wurde gegeu die Deutscheu 
ein Stein stesclfteudert, der den ?l!bgeordm"ten 
jSchauer luit solcher Wucht ain Kopfe traf, 
«daß er beivußt?los. zu> Boden sank. .Herr 
Schauer wurde in 'das .'Hotel „Ofterberger" 
M»racht. Die Verletzung diirfte trotzdem 
?eine sÄMere sein, dn sich .Herr Schauer be« 
1?eitÄ am nächsten Tage wieder erholt ljatte 

Orjuna mars6)ierte liierauf zum Baihw 
Hofe, um nach Maribor heimzufchren, wobei 
>jes noch zu kleineu Zuifaimnenstößen kani 
!^in Groszteil der Teilwehuier am ?^e>tkoin-« 
jmers silhr all'er erst am nächsten Tage von 
Ptuj ^veig. Wie uns von anderer, unverbi'irg-
!ter Seite mitgeteilt wird, soll die Verbetzuug 
^des Abgeordneten Schnner schwere Konrpli 
!Nationen im Gefollge gchM haben, so daß er 
iNiÄhren'd des Transportes nach Celje in 
^Poljöane wegen seilles Zustandes auÄvag« 
^goniert werden nmßte. 
l — Gememderatssitzung. Freitag den 

M. um 19 Wr Fortiseftun-g der 7. ordent 
! lichen (^ienieinderatssitznuq. 

— Ein Kind verunglückt. Schon öftevZ 
Haben wir bessere Aufsicht der ^Nnder em 
^olhii?n, aber innner wied<'r noch werden die 
Kinder ohne Ali'fsicht gelassen. So auch ver 

t^angenen Samswg in der Razlagova ulioa 
! der dreiMrige Mirko O. Seine Mutter lies^ 
^ihn ohne Aufsicht im Hofe spielen. Der Kna 

kletterte auf einen Holzstoß. In kindlicher 
tlwbeholfenlieit fiol der iiiuabe lierunter, t^s 
/Holz rumpelte zusannuen und die Folg? da 
^jion war ein liiMciti^ger Schenkelbruch. Der 
Knabe wurde sofort ins Spital lilberfidhrt 
Alles dies iväre ausgeblieben, die Spitals-

s Vosten, die Schmer/,en und die Soni'^', wenn 
das Kind nicht ohne Aulfsickit gelassen wor 

! den wäre. 
— Meine Pslizeichronik. Iiu August dc 

iBorsalires veruntreute der bei >der Splo8na 
stav-^na dru7.ba in Maribor beschäftigt ge 

^wesene Rudolf S^rogar feinem Dieustge^r 
.^l4.7tD K, die er zur Auszahlung der Löhne 
' erlhialten hatite, uud verschwanÄ. (5r hatte 
«'darauf wahrscheinlich schon ga?,^z vergessen 
^ und beck'ltzte die Feiertilge zu eiuen^ Besuche 
IN Maribor. Die Polizei hatte jedoch <'in be»! 

^st'res Gedächtnis und so niuß Skrogar uun 
^UKchr über die Verwendung de^? Ge^ldes Nech-
.wlNig lcgen. — Der bcischäfti.gun'gslose Vi?« 
! tor SeiMtsch, aniste-blich Kinooperateur, woll« 
fh? w viAem hiesigen Gastihause die ,^eche nicht 
'bezableu und mußte die Feiertage iui Arrest 
'verbringen. — Wegen Abreißens von Zil?ei« 
aen inl Stadtparke wurde Frau Leopeldii^e 

! S. dein StMW^i^ttale ^ zur Anzeige ge­

bracht und wird sich wegen Beschädigung 
rcmden Eigentums zu veranttvorten haben. 
— Einen loben-^verten Dietchgeber hat ein 
gewisser Fran^z Augustiu. Angeblich erhielt 
er vo ihm so viel ^^.^in, daß er die Straßen 
nach der Breite uiessen mußte, wt?bei er ös-
ers die Mutter Erde ki'isite. Vou diesen 
Licbkoisungen blieben ihm am klopfe derar­
tig Anldenken, daß er bei der Polizei und 
der Rettungsabteilnug Hilse suchen mußte. 

Daß es auf den Mn?en iul Stadtparke 
nicht eurpfehlen'Ävert ist, sein Mittagsschläf­
chen abzu>halten, erfuhr dieser Taii< der Hilfs 
atbeiter Johann Salej. Während er auf dem 
Rosenhitgel auf einer Bank eingeschlafen 
war, wurde ihm sein Arbeitsbuch uiit 
entivendet. 

— Ein schwerer Ranbiibcrsall. Anl 2l. d. 
(PfinMnontag) kam zur ^Polizei ein Flei-
schergehil'fe in einer arg zugerichteteu Ver­
fassung. Die Hose au den !>tnien zt^'rrissen, der 
Rock vom Straßenkot bescl?mutzt, das Gesicht 
zerkratzt — kurz uud gut, er war in einem 
erbäruTichen Zustnn'd. Er erzählte des lan­
gen und breiten, dciß er in einem Gasthanse 
in ÄrLevina zeck>te — dies konnt<' nlan auch 
ganz genai^ an ihm sellbst fcWellen, denn er 
ivar total lx'trunken — und auf dem Heiui-
wege iib'.^rfallen lvorden sei, wobei ihni fein 
Geld llnd eine goldcme Ilhr weggenonmieu 
wurden. Die einc-feleitete Untersucl^^ung aber 
.stellte fest, daß er.in seinem Tauu^el in ei-
nein Straßengrabcm „g<lantdet" war, wobei 
er walivscheinlich auch .feiue Uhr und die 
<^eldta,sche vc'rloren hatte. Daß. er tatsääUich 
i'lberfalletl worden wäre, konnte nian bisher 
noch nicht festiftellen. 

— Die städtijck)e Badeanstalt ist aup.er 
Sonntag nnld Montag jeden Tag in der Wo 
che offen. Das Danrpfbad ift Mitdwoch nnd 
Freitag fiir Daunen, die i'l>brigen Tag>c' al>er 
fiir .Herren reserviert. Das Publikunl nnrd 
ausmerksaui gemacht, daß e^^ au ideu ersten 
Tagen der Woche nicht so lange zuwarten 
braucht. Das Bad ist von 10 bis Uhr of 
fen, die.''fasse bis l8 Uhr. 

— Spenden flir die Antituberkttlofenliga. 
Eine gelege'utilich einer Amtsrejse d^''? .Herrn 
Finau'zisekretär>Z Dr. Frau^z Pavlio in Prek-
unirje vorgeuouinleue Saunnlung si'ir die 
ATL. ergab eineu Ertrag vou inogesau^t 
1745) Dinar. Von diesenl Betrage wiirdeu 
in Gornja Leudava"'!2i') Diu. und u: :^.)^inöka 
Sobota Din. gespendet. Di? !)"..inlen 
Spender in diesen beiden Orten wurd.'n be­
reits in der iu Mn>>ka S^ e'^ich.'i.aeuden 
Zeitschrift „AaS doin" vom d. verö'f^'nt-
licht. Ein dMter Teilbetrag ans Gornja 
Radgona ergibt die Suuinle .lon i»7!) Tin. 
Hievon sPenlZX'ten: Mt Din. Wt^lngroszhänd-
lei El. Bouvier, .'>0 Din. die <>0 
Dinar Notar .Hinko Po/.nu. 2.) Dili. Gcspo-
darska zadruga und je 10 Din. (^y'twirt Jo­
hann Kaufmaun, Gastivirt Ianko 
Buchhallter Roman Bende, Kaufnmun 
Zotter und Fleischhauer Franz Zangl. D.n: 
Herrn Finanzsekretär Dr. Pavli?. !''!.vi? auch 
allen ?Penderu spricht die ?lTL fiir ihre 
edle Tat ilhren herzlikchste?l Dan'k au!?. 

— Spende. Anläßlich der Konfirnmtion 
spendeten «die K^nsiriuauden der evangeli­
schen Gemeinde 240 X uud .Herr Erich Ei« 
senmauu fiir die now>endig gewordeue 
edle Tat ihren herzlichsten Daui aus. 

— Oeffentlicher Dank der Freiwilligen 
Feuerwehr von Stndenci. Das Konnnando 
der Freiwilligen Feuenv^'hr von ^tudenci 
si'chlt sich verpflichtet, alten Gönuevu und 
>5pen<deru 'seineil iunig'teu Dank au'^zli'pre-
chen, iu^'besondere deui Gasti'.virt Franz N"u-
("er si'ir die Labung der Manuischait uach dem 
Begräbnisse des verstorl>euen .^tanlinfeger-
nleister!^ und ehenmligeu Stelgerzug'^silhrers 
der'Freiwilligen Feuerwehr von Maribor, 
.Herrn Gri^^er, ferner fiir die Spende von 
lUX> Iv anstatt eines Krautes, dein Hau»?be-
sil.^ei' Georg !>soroschetz von X. dein .Herrn 
Josef .^toß von NX) X. der Frau Rosa .^^o-
vaö von tO 1< nnld Herrn August Ttraschek 
von 40 I^. 

— Der Südbi,l,nverkehr ab 1. ^uni. A. 
Aulkunst in Maribor.HB. Schnellzüge: Wien 
—^Triest l.'V."!; Wien—Zagreb 1.02; 
Triest—Wien .'i.2l>, 1-1.40; Zagrv''b—Wien 
14.3i), 2.'i..'>!'); Budapest—Maribc>r Me-
ran—Maribor .''..1.'!, Fernzüge: Wien^— 
Maribor 8.^10. 10.1 l. 22.20; Ljnbliana--Ma­
ribor 4.12, 0.ii2, 12.1.'), 10.17; Zngre'b sLjub-
ljau'^)—?l)?ari'ber 22.07; Poljkcine—^"Mari-
bor 7.^2; N.^lanisza—Maribor 0.i'?8, 10.1.'^; 
Kotoriba—Mari'bor 1t^.10; t^akovec-^Mari-
bor ti.20; Klageufiirt-^Maribor 12.40.20.40; 
Preuailje-Maribor 7..^8: Ljutonier—Mari­
bor 10.11, 12..'i<i; St. Ili-^)knribor 7.20, 
ll .'D. — Personenzüge: Pragersko--
Maribor 10.11, 2l).üi1; Bistrien—Maribor 
KB. <>.28; Fala—Maribor 1>i.24. — 
A  b f - a  h  r  t  a u s  M a r i  b o r  . H B . :  S c h n e l l ­
züge: Triest—Men 1.01, 15.29; Zagreb-

Einladung 
z» der RM AH. W«i lS^Z um 7 Uhr abends im Gasthaus« des Kierrn Frau*, RZs chanz, 

RoiovSkt trs 2» ftUttftnde?iHen kS. ordenttichen 

Tagesordnung: 
1. Verlesling nnd Konehmigung des Prololwlles der letalen Generalsersanunlunz 

vom LS. Atai 192S. 
2. Geschällsdericht des Vorstandes. 
I. Baricdl des Aufsichlsrates der Rechnungsprüfer. 
4 Genehmigunc, der Ial^res-Aechnung. 

Wahl in den Iltorjtanü. 
6. Wat)l in den AufsichtÄrat. 
7. Wihl in die Einichätzmu^skommisfion. 

Wakl zweier 7>ecdnun(lsprttser. 
v. Wal)l zweier Protokollsfertiger. 

10. Freie Antrüge und Ansrogen der Mitglieder. 
Maribor, am 15. Mai 1923. 
Für d,n ?Iusftch1srat: Fvr den Vorltand: 

Aranz Ne«er, m. p. Julius m. p. 
Ovmann. Ot'mann. 

Das Geschüstslo^al sich ln Maribnr. Tl'.alslia ulica Z. — Dil» c^elchäslsstunden sind bis 
auf weiletcs ioden MontaA uiid Freitag von 1Z II )r vormlUcigs 4211 

MWlt 

Allßerffande jedem Einzelnen für die vielen Beweise 

herzlicher Teilnahme schon währen!) der Krankheik, wie auch 

für die außerordentlich große Veleiligung am Leichenbegäng­

nisse unseres teuren Keimgegangenen, Kerrn 

zu danlien, sagen wir auf diesem Wege allen, die uns ihr 

Beileid an dem schweren Verluste bewiesen haben, unseren 

liefgejiihlteslen Dank. 

Ae titstlKtlii^tii ßistickitkytü. 

Marhnroer-Gmrbekassa, reqistr. Genossenschaft mit beschränkter Kaitiimi in M?rlbor, 

Wien 0.0'»; Wien—Trieft 2.25, Wien 
Zagreb 1.!0, N.M; Mari'bor—Budapest 
^ . 0 0 ;  M a r i b o r — M e r a n  2 . Ä ) .  —  F e r n . ' .  ü - I  
g  e  :  M a r i b i > r — W i e n  . ' » . 1 l ,  8 . 1  t ,  1 8 . ' , « ' :  M a - '  
ribor-Liublsana 1NM, 17.2<». 
Mari^or-Pra^? rsfo 7.-!^; Marler 
g r . ' b . ' » . 2 5 ;  ^ ^ - » r i b o r  -  N . - U a u i s z i U l . 0 ' , ;  
Maribor^ >! !eril,i 8..^!?; Maribo" (' 
vec 21.10; M.^'ibor --^'!a.ieusurt 5).^>. 15. 
Maribor - P'. evalje Mari der 
mer ^..^0, 17.01; Marwor--3t. ^!i 5 .'>0,' 
lN.M. - P e r s o >, e n z Ii g e: ?)unibor--' 
Fala 17.0»! Maribor ^i'V. -Viftriea 0. > 

— Jui Zup.e besiohlen. Vergai?^eu n Z^nu^ 
tag führ der in 5er Meljs'a c'sta U'ohn^-iste 
Jechaun ^'ubi<^ mit dein ^jublfmmer Zuge 
ste.xm Maribor. Zwischen Zidani ino't lind 
Marmor Mief er ein. Als er erwachte, be­
merkte er, da>; sein Reise*osser mit oe'.schi"-
dener Wäsche, Uleidern uuid einer ^'egitima^ 
tion verschwuudeu war. Cr oermutet, d>as^ 
der DiMahl schon in Zidaui -nojt. wo sol­
che Diebereien des öfteren vorlou'inut. ans-
steführt lourde. Den Schadeu schütt cr auf 
25.000 

— Wieder ein Doppelmord in t»cr Nm» 
gebunq von Zagreb. Zagreb uns sein' U'il-
gelning liefern Sensation um T^nii'ion. 
Noch ist inan bezüglich des Doppl'iu'.ubmö'-' 
ders Paskijovi^ nicht völlig im tu^vn. als 
ans Zaig'.^bs Uiugebiilig neuerdings die ^uu-
^>e von einem Doppelmorde kommt ^n ^la­
to, (^'im'in'de Odra, am gegenüb,-i'ei.mde'l 
Saveufer, verübte eiu gewisser '^u-o .vel^k 
in (Gegenwart eines auderru Vkanue.-. ^'o--
vaöi^, einen Dovpelmord. Die oei^u ^rie­
ten wegen eines Piehhirten mit den ^rü-
dern ^iprak ans So. .^llara in einen Streit. 
Während des Streites zog .hol("ik plö^lich 
einen Revolver und erschoß dei ^inen ki-
prak, )oährend der andere schwer ve'le^ 
wur^e. ')>och am selben Abend erlag dieser 
im 5pital seitier Verwundting. wur­
de verhaftet nnd dem Berichte ^NZeliefert. 

Kins. 
M^stni k'no. „D.r Mauu, der zweimal 

starb , ein herrliches Tram in 5 Akten, m't 
Albert bersten in der .Hauptrolle, wiid au: 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag vorge­
führt werden. 

Vereinsna^ richten 
und AuMnSigungzn. 

..lGy 

l2^^22.ül ^SjZL. 
i ^lleinv^l-^'^vf: N>s2 

^ S.ni.KLÄ.S.Q«?.5,^Äreds? 
5»sv«nz»jtL F. :s VL'sk»>i,on Ivo 

Cnse Siadtpar^. ^cden ??achmittag spieU 
das Mariliorer ^alotiorcheiNn- von bald 17 
bis halb 19 Ubr, bei 'chi'ner ^'üterlln-g anch 
abends von 22 bis 2! Uhr. ^ausinehlspei« 
sen und (Gefrorenes. 

Hinzert ill der ^'.ra^?a klct. ^.^itnvoch den 
d. in der ^»rajKa tlet Konzert 5cr voll-

stiindigen Capelle der „Drava". Vcginn IiaLo 
 ̂ Uhr. 4.>2S 

^örtc. 

Produktenbörse in Novisod am Mai: 
', Weizen 410, leerste '_':X'», .'daser ?90, ^ukaruz 

2V> bis -^»0, Bohnen .'>M, Wei^'NiN hl ,,s»^ 
<»'.>0, Weizentleie Tendenz: v^änd>?r-
l!ch. 

'Mick. 'Mai. iEiqenl'erichN. ^chlu^-
bim'e: ^ris Bco^rad 5.80, London 

Berlin lj.OUU, Prag 1<».'>5. Mailand 
!2s'.7^. ^nl^york 551, Wi"n 0>D78'^ gest. 
!^rone Budapest 0.1025, Warschau 
i (W11^, Sosia ^.1."'. 



Ülummer >14 öom V!/« 

Kleiner Anzeiger. 

O ch?etb««»chw««,füd?i^'?n<u«, 
mlid zebkaNckte iü? Büro u»d 
T^eise m ik»K«r ^isDodl. vpk. 
««». VeO«!. Er^fts Sp,zi«'-

svi Schr,t»maschnien nnd 
V»roo?tt^»l. W^hOr. <!»» 
,«»»» »U 7.^Te!«?t)y« 

S«ß«»Bei«e. ?chl 
»nRbe?tr?fsea m Gu e - Aaff^a^R. 
KKof«r»ltnol uns Se«j,r«s (»rt« 
DMrique iür Mc:!rat)en m jeder 
Menge empfiehlt Seoer >^iowo.. 
Liubtj«i»a. 

echweizer G»lv»»«v«k»W«hr. 
Goldsportkett«. Schmuckgeßen-
stinse. V«schl«öen«s zs v«rl»«u-
sen. Dorttedst Zimimr mit fet?ier 
Verpfi^sung adzugeve». Anzuir. 
Der«. 4l0? 

A»?D«rwooö. öie kkitae, ist ^le 
deste ameri!ic,n,sche Reiseschret-»-
maschiene u.iü das Ideal eines 
!eden Buresus und ^.ausmannes. 
t^wicht nur drei Ailsgremm. 
Boriüittunß qroüs und unver-
dmdlich. Verlreler: F. Ziiia^er. 
Marlbor, üafo»a ulica ?. 

5!n ^?a<zr schsere PsUshe, 
«ul^ererd,n1lich p»>!. sind billig 
zu verkaufen. Sügewerk Or»n. 
?o.'Ka ulica 15. 
A-inA»W«»N». ne». grvh, dop-
pelst«k xefllxdt^n. Pi »t« L'.'O D. 
5^u deftch^tp^n im GeichS^e I. 
lü'lineri«^. Kfivni tra 4?1it 

FeÄerp»«t»o»W0«^en mit Oei« 
««b!en. >'?» wp«en Plo^m«N5e! 
tiUig zu vernousen. Völker 
K<r5nik?ooa r.l. I. 4?s>7 

Sieichchir Ärsttt«. vierWviKei? 
«lt. i?» adzuke^e». ?lnfroße v»v 
13 dis 14 ?N»»»««>idron« 
cesta V7. ?. Siock r?ch'^. 4ZS7 

ZleaMLeu 

Ta»sed ot»e Vet?»a»f! 
Srir«8S'^e-itz. z» kZ 21 Io»y. 

schönes Gci»ü«d«. eritklaistge Fel­
der. olles beim Lius. ^ogsr 
Se»üsezarten. Vdstgsrten. Aem-
Hecken u^f.. eine »'alize Stunde 
v»m Slaom trß» Mactbsr wird 
«gen fl»ztget«nde5 Gauhaias i« 
D«k vt«Gt oö« StTdinSye ?Na-
rÄ^kS ß«t«i;chS. SchrMche A«-
tiSie >»ter .Enraz^befitz' mi 

Der». 
S» dtjbfch«s M««» «it Bäckeret 
« Büchft« Umgeben? vl>n Ms' 
nbik zu «rdoujen. Itnsra;»« i»» 
der Virw. "»2^ 

«»««Willst«!«»«»» 

A» taikfen gesucht 

>nl^»e färbize giscblwene Slvs»it 
«lies P»ri«llon. t,o«ple:i« Sp«>-
s«- o<ch Ka^e- und Te-i-Service, 
D>1e». ppvwgr<iphijche Appar«?e. 
Sikder- und Eol^eaenstön»«, 
»olzlsfter. tU» «»ge!>qte «bbes. 
Äniräge unter. .Gut bejEhlt" an 
»i« V«V. 42v» 
Gp«isvzt»«»r<isch mik oder 
ohne Ses^l g«!ticht. Öfter!« mit 
Preiiangai)« unwr .Kpeise^lM' 
«ertisch- an d,« Ter». 42LI 

WMWWWSW 

F»k)v?«ö dilttz zu »ert«ifen 
Mlw5l>io ul. 24. 
Sthrsibmalchw« ^dlpr, kleine 
Wert'^eimkofse. Kon.<.l«ikSN««, 
SitzgarnN'^ preisv^rt »eriiSustich. 
?lnfrase PrS'^vrnov« ul. IS. Part. 

4?ZA 

Echdne diUige <S«rZe>seNEl» 
ji.id Lu »er'ki«ultn. Anfrtge in 
der Verm 4208 

Kin» und Zweispännerwasten, 
Plateauwaqc'n, Eselwnqc'n bsi 
^r. I^crk. Iuqislovanski tni Z. 

. 

«»hNtMchHkMlßch! T««sck« 
«ein« scdüne drsnimmerige ga,fi 
adgeschlossen« Wotzmlvg mit 
AiZch«. K>b!n«tt.Bs^imMer. elet,» 
trtlcherWeleulcktums^Parkettbsde». 
ein Ar»«« ftr^ß sevar»ert. ge« 
ß»n «»n« vier- I»w tech:^<tm««nge, 
ga«z «l»gei«vi»siene Wohnimg mit 
ilillche. Venn möjNch Äxdmett. 
Vadezinimer. eledlrssche Beleuch-
tunq, P«rne!tdooe« in P«r»näi»e 
oder IM ni^rdl^chen Äadtteil». 
Iuschr^ien uiit<r .Sogleich" an 
die Ver». 42!7 

G«f»nd»n - Verlare« 

Sin armer Invalid« t>i»t eine 
silberne Kerren'T«lchenulir aus 
dem Wege zum Wolszettel ver­
loren. Abzugeben am Fundamt. 

4»28 
Jene Part«t mit kleinem wel­
ken Kund, welche Pslngstsonntag 
abend» vom Gasll)aus.Vvdenik" 
in Rospah eine junge Wolss-
tzllndin in die Stadt mitnahm, 
beziehungsweise jene Partei, 
«elche diesen Kund derzeit bejitzt. 
wird ersucht, denselben gegen 
gute Beloltnung Tlavni trg 4. 
Lah, zurückzubringen da nach 
demselben gefat^ndet wird. Vor 
Ankous wird ^«ivarnt. 4?lL 

VehrlwW. sl»«enisch u. deutsch 
»»d sofort oder mit Schulschlutz 
i« SpezereigeschÄst Silk. Tl«»nl 
tkß ausgenommen. 41?4 
«in tüchtiger K!«»t,r<pt«I«r 
wird sitc »<afsiei»ou» ausgenom­
men. Anfrage in üer Vcrw. 4i!I5 
Nettes, ehrilchev verlös;ltches 
«Kchen»Udche» wird ab 1. 
Juni aufgenommen. Gute Be­
handlung. Wo sogt die Dcrw. 

4Sl9 . 
wird aUl^?Nf»iNmc!N 

in k>?r Bttchtiandlilnq 
(^'oSpoSti ulica. 4N7 

100 Waggon prima 

Buchenholz 
trocken. 4 Waqgon 

HolzwhZe s 
sofort zu Hobe- bei: , 

t!»«. sksic? 
. Korost^a eefta 49. 

Atelltttgestuhe 

Neucs Wassenrad mit .^Hilfsmo­
tor ist zu verkaufen. Ceuer, 
seskeqa ulica -1. 4l)I9 
?^rise»rgeschäfts-Einrichtung 
verkaufen. Kcire^ko f. !ti. 
l^utt'riinltene Sinfter-Ziahma« 
maschinl' zu verkaufen. Mlio-
nova ttlira 2:^. 415i) 
Wappen M ui:ulaublich niederen 
Vreiscn. WLfche Krawatten, 
Socken, Striimpse und versä)ie-
den? Modewaren empfiehlt: 
Neues Modc>?eichäft B. Peseli» 
noyi/. u. C^o., Maribor, Gospos-
ka ul'sn 26. 4064 

A» mt^ea sef»« 

L»WAVVW«»LWNWW»UA 
lv.vva Fir»»»« BeloyNNNg dem­
jenigen. der mir eine zwei- GOent. 
einjimmecige Wahnunfi mit 
.Ätche oarfchofst. Es «,rd »n»>r 
auf jonnige und trockene Woti-
nung re^et^tiert. Adresse zu er­
legen in der Der«. 4114 

M V««MstN ! 

zwet Pdlster. Klei, 
»e BI«ch-BLÄeV^«e zu »erizou» 
tea. deiichUflen von 8 bi» lS 
lltzr. G« sogt di« Berw. 4212 
ZvEtu, Most uaö Ke« zu ver-
tgufßN. Anzufragen bei 5.ertn 
Kaas. 5is«n?ca. 3393» 

Gintache S^»l«»t« wünjchen ais 
Nebenpartei unterzvkvmmen. 
AnfrO«ze m der B»r«. 42S5 

tM»GMzchM4MM»chMWx 

Iu vervttete« 

Nettes SI^epM«r sucht als ^us-
«etster» eventuell als Snwatzner 
unterzukommen. Anträge an die 
Her«. 4224 

V«chh«N««t». silbsttndige ver-
lSßliche Äraft sucht Stelle als 
SekretSri» tn Maridor event. 
Umgebang. Anträge uiter.Per» 
fellt' an dt« Verv. 4306 

Osst« AlÄe» 

»««GWEtU»», nüchtern «. ledta. 
»»rd a»isgea»m««n. Sslche. die 
Mit Pferden umzugehen verstehen, 
werden bevOrzug! Angebst« ua». 
.Nüchtern' an Verw. Al>A4 

Original Ltpiauer 

Trapiste«» DeUkaiessen 

I i »  s  c  
steis Irische Tee-

öv'riD« 
Nitren groß Itefelt Faitrika fira 
»»MGö«"» Centrala Eudviie»-
Tel. GSV. Im eijenen Kause. 4157 

Iräösl̂ Le 

al>/Ärs 

au l-eae^ 

kiliriu 
in Säclten von S, 1l)»2V u. N 1<z. 

bel 1464 
Lmil Vesiö, 8ul>otie» 

Stosov» ullc» 3 
8tSn6lx xroLeg ll^szer. 

Z I u v « r l c » u f « n :  

48 kw. Gleichstrom Dreiletter System 2X17S Volt 
1S7 Amper samt kompletter Schalttaseleinrtchtunß. 

Benn Niemenschelbmkupplung 
mit Ausrücker. Riemenscheibe 1400X360 mm. Bohrung 
lio mm. bei 180 Tonren. 180 Äraflüdertragung. 

Ü»K0V»4t<l PMfOMllN l MUNjO?» 
ö«kov»o, 4KkL 

g««t lüchNg^ 

Talttiitm-ßthilstss 
»ollstündtger Arbeit «erden 

sofort akzeptiert. I,hann l^anner. 
^Tapezierer, Subotica (Bai^ka). 
Mlsonvoa ulica 8. 41 »S 

Luxus-Auto 
Fiat II D. R. 14 38 HP., in tadel­
losem Zustande, zu verkaufen. 
Zuschriften unter „Gelegenheits­

kauf1 an die Verw. d. Bl. «je» 

Vertäi^licher und nüchtemer 
Ehausjeur, gleichzeMg ge­
übter Mechaniker» wird zum 

^ ehesten Antritt gesucht bei 
A. Wribl, Kosmince b. Ptuj. 

und Magazine, Pumpe, Kessel, Faßkarren, bei Graz, 
15 Minuten von der Bahn, 100 Hekto schöne, wein­

grüne Gebinde zu verkaufen. Anzufragen: 4194 

Josef Liley, St. Ilj, Slov. gorice. 

eingelangt. Zu Haben bei 

Tonejc & Rozman, SIÄIS 

l^schiistslokal auf besserem Po-
sten. wenn möqlich mi? t'if'oni 
Nl'f'i'nraume. wirk' aaaen Äb-
lös? clejuchl. Anjr. unter 
löie" an die ?t9nr. 

»»«»»«ter»» bttlig und 
V sachIe««h n«r ö«»ch öi« 

«»> Sl»«tks» teg lS. »« 

s p c v? k u ^ ̂  m — ir m m  bi vm • *• U 

Spiegel-, Metall« u. Celluloidwarenfabrik A -6. 

'«• Zagreb, .i. i3. jsss 
Spezialerzen^nis: Spiegel in jeder Ausführung u. Grösse. 

Modernste Glasschleiferei. 
Herstellung von Glasteilen fiir Möbel, Badezimmer etc. Moderne 
künstlerische Glasverschalungen. — Verzierungen von Aus­
lagen, Pulten etc. — Taster- und Schalttafeln aus Glas, Glasschutz­
fenster für Autos. — Schutztafeln, anbringbar an Türen etc. 

ToiEettegegenstände aus Cellotoid. 4186 

Tabaticrcs aus Metnil für Tabak, Zigaretten etc. 

Benzinfeuei zeuge. 
Versc'i. .dcne Reklam^artikel. — Taschentintenzeuge etc. Preislisten 
und Kostenberechnungen auf Verlangen kostenlos Mustersendungen 

per Na<hnahme. 

HAMBURG • AMERIKA LINIE 
semeinsamer Dienst mit den 

UNITED AMERICAN LINES INC. 
Generatrepräsentanz für Jugoslawen 

J. G. Draskovic, Zagreb 
Beförderung der Pissigiere in I., ü. 
und III. Klasse - Kabinen mit modern­
sten Schnell- und Post - Dampfern. 

Direkte Linie 

Hamburg — New-York 
ohne Ueberschiffung. 

w • • beste und angenehmste Verbindung nach 

Hamoarg-AiBenka-LiDie SÜD-AMERIKA. 
Informationen erteilt kostenlos Auswandetungsbüro J. 6. Draikovit, 
Zagreb, Tel. 24-08, Cesta HBU Nr. 3 (neben Stadlbjlinhof) oder die Fili­
alen iMaograjfl: Balkanska ul. 25, LJukEjtofta, Kolodvorska ul. 26 und 
Vertretungen BltelJ» Ojorgje X Dimltrijevk & Komp.. Bulevard Kralja 
Aleksandra 187, V©l. Seikerek: Duian Lj. MlhdjiOVit, Trg Kralja Petra 4, 
SuSaik: Jovo Gj. Ivoiei'ld, SpüEfts Ante Buk. Dioklecijanova obala 13* 

QriiXt Ivo Lovri€e?K. 4oss 

Dia Poftaglar« fee^aital,. auf dar Wiita sin Caamttr rfer Goscllachft. 

Die schönsten und besten Schuhe kaust man zu den 
billigsten Vrelfen 
bei der Firma 

Anko Traun, Maribor. Grajski trg t. ^ sausschude. 


